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Die Landtags-Kandidaten im Porträt: Alfred Damm, ÖDP

ch kandidiere (erneut) für
den Landtag, weil…
ich und die ÖDP in den Landtag
wollen, um dort den Bürgerin-
nenundBürgern eine Stimme zu

verleihen, die erkannt haben, dass ein
grenzenloses Wirtschaftswachstum
auf Dauer nicht möglich ist, die eine
kinder- und familienfreundliche Poli-
tik wollen und die eine saubere Demo-
kratie ohneAufsichtsratsposten fürAb-
geordnete und ein Verbot vonKonzern-
und Lobbyspenden an Parteien fordern.
Nur so kann der für unsereDemokratie
schädliche Lobbyismus eingedämmt
werden.

Meine zwei wichtigsten politi-
schen Ziele für die neue Legisla-
turperiode…
Da ist erstens die Bekämpfung des Kli-
mawandels. Dieser Sommer hat ge-
zeigt, es ist an der Zeit zu handeln! Die
Überhitzung der Erde ist die unmittel-
bare Folge des Wachstumswahns – da-
her brauchen wir die Energiewende
hin zu 100 Prozent erneuerbaren Ener-
gien (Strom, Wärme, Verkehr). Mein
zweites Ziel ist der Kampf gegen den
dramatischen Schwund von Arten und
Lebensräumen in Bayern mit unserem
Volksbegehren „Rettet die Bienen –
Stoppt dasArtensterben!“

Flüchtlinge und andere Migranten
sind für mich…
Menschen, die aus den unterschied-
lichsten Gründen ein besseres Leben
suchen. Zwei Drittel aller Flüchtlinge
weltweit sind jetzt schon Klimaflücht-
linge. Wer dem entgegenwirken will,
der muss an der Wurzel ansetzen. Nur
ein wirksamer Klimaschutz und ein
Marshallplan für Afrika statt Waffen-
lieferungen in Krisenregionen be-
kämpfen die Fluchtursachen. Für die
hier lebendenMigranten brauchen wir
klare Regeln und eine Politik des For-
derns und Förderns. Wer die Gast-
freundschaft verletzt und hier straffäl-
lig wird, der muss auch das Land wie-
der verlassen. Dieser Asylant schadet
vor allem den anständigen Flüchtlin-
gen, da schnell alle in einen Topf ge-
worfenwerden.

Für den ländlichen Raum…
ist wichtig, dass endlich überall der An-
schluss an das schnelle Internet mög-
lich ist. Ebenfalls benötigt der ländliche
Raum den Ausbau und eine Qualitäts-
verbesserung beim öffentlichen Perso-
nennahverkehr. Vor Ort muss es uns
gelingen, dass die geplante Regensbur-
ger S-Bahn als Stadt-Umlandbahn die
Region mit erschließt und damit allen
die Möglichkeit gibt, vom Auto auf die
Straßenbahnumzusteigen.

Bayern bedeutet fürmich…
Heimat. Um diese zu bewahren, müs-
sen endlich die natürlichen und kultu-
rellen Schönheiten unseres Landes ge-
achtet und geschützt werden. Konse-
quenter Artenschutz, Erhalt und Pflege
von natürlichen Lebensräumen, Been-
digung des Flächenfraßes, Sicherung
der Grundwasservorräte, das braucht
vor allem eine ehrliche Partnerschaft
mit der bäuerlichen Landwirtschaft.
Wir fordern faire Existenzsicherungs-
verträgemit anständiger Bezahlung der
Gemeinwohlleistungen als Alternative
zum unsäglichen „Wachsen oder Wei-
chen“. Heimat bedeutet für mich auch
unsere bayerische Sprache und hier be-
sonders der Oberpfälzer Dialekt. Oft
hat man den Eindruck, wir schämen
uns für unsereOberpfälzer Aussprache.
Hier wünsche ich mir oft mehr Selbst-
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bewusstsein für unseren Dialekt. Vor
allem geht mein Appell hier an die El-
tern: Sprecht im Dialekt mit den Kin-
dern, wir sind dadurch auch nicht
dümmer als die Preußen, oder? Es ist
wissenschaftlich erwiesen, dass dialekt-
sprechende Kinder in Deutsch nicht

schlechter, sondern besser sind als nur
Hochdeutsch sprechendeKinder.

Bezahlbarer Wohnraum…
ist in den Städten fast nicht mehr vor-
handen und zeugt vom Versagen der
etablierten Parteien auf ganzer Linie.

Wir wollen eine bessere Förderung des
sozialen Mietwohnungsbaus, eine Be-
fristungderBaugenehmigungen, damit
keine Spekulationen mit den Grund-
stückenmehrmöglich sind. Eine Steue-
rung der Bebauungmit Sozialwohnun-
gen kann außerdem durch die Flächen-

abgabenderKommunenerfolgen.

In der Bildungspolitik…
braucht es mehr Lehrer anstatt nur
mehr Tablets. Deshalb fordert die ÖDP
eine zweite pädagogische Kraft in jeder
Grundschulklasse als Einstieg in eine
verbesserte individuelle Förderung der
Schüler sowie den Erhalt der Schulen
im ländlichen Bereich. DasMottomuss
hier lauten: kurzeBeine –kurzeWege!

Die Renten…
reichen für viele Arbeiter und Ange-
stellten später nicht mehr für ein an-
ständiges Leben aus. Vor allem die jün-
gere Generation wird von der Rente
nicht mehr leben können. Deshalb
muss die Spirale nach unten umge-
kehrt und das Rentensystem radikal ge-
ändert werden. Schluss mit der Flick-
schusterei!Wir wollen eine Rente nach
Schweizer oder österreichischem Vor-
bild. Alle (Arbeiter, Rentner, Beamte,
Politiker, Selbständige) zahlen aus allen
Einkommen in die Rente ein. Der Ver-
gleich zeigt, dass dadurch die Durch-
schnittsrente in Österreich um 54 Pro-
zenthöher als inDeutschland liegt.

Mein politisches Vorbild ist…
nicht vorhanden. Ich meine, hier muss
jeder seinen eigenenWeggehen.

Diese politische Entscheidung
würde ich rückgängigmachen:
den faktischen Stopp des Ausbaus der
erneuerbaren Energien, vor allem der
Windenergie durch die 10-H-Regelung.
Hier ärgert mich das Plakat der Freien
Wähler, bei dem richtigerweise für
Energiewende statt Trassenwahn und
für eineWertschöpfung vor Ort gewor-
ben wird. Gleichzeitig haben aber die
FW-Stadträte in Schwandorf, als es dar-
auf ankam, im Stadtrat gegen die
Windkraft und für die Einhaltung der
10 H-Regelung gestimmt und das Pro-
jekt damit verhindert. Ich erwarte von
Politikern, dass Reden und Handeln
übereinstimmen!

Die AfD…
rückt immer weiter nach rechts. Ihr
Programm ist in Wirklichkeit ein „Do-
nald-Trump-Plan“ für Bayern. Sie leug-
nen den Klimawandel und wollen die
Rückkehr zu Kohle und Atom, die Be-
waffnung der selbst ernannten rechten
„Bürgerwehren“ oder die steuerliche
Entlastung der besser Verdienenden. Je-
de Stimme für sie sorgt dafür, dass die
Fluchtursachen zunehmen. Der Wäh-
ler erreicht damit keine Reduzierung
derMigration, sonderndasGegenteil.

Als Kind wollte ich…
keinPolitikerwerden.

MeinWecker klingelt …
gegen 7 Uhr. Allerdings nurmein inne-
rer Wecker, da ich von selbst um diese
Zeit aufwache.

Wenn ich nicht in den Landtag ge-
wählt werde…
mache ich trotzdem politisch weiter
und werde versuchen, meine Ziele mit
Anträgen im Stadt- und Kreisrat zu er-
reichen. Bei besonders wichtigen Ent-
scheidungen gibt es auchnochdas Inst-
rument der direkten Demokratie. Hier
haben wir mit Hilfe der Bürger schon
einiges umsetzen können. Ich möchte
hier nur an die Abschaffung des Senats,
an den Nichtraucherschutz, an die Ab-
schaffung des Büchergelds oder an das
erfolgreiche Bürgerbegehren gegen die
gigantische Hähnchenmastanlage in
Schwandorf erinnern.

Kämpfer gegenKlimawandel
POLITIKDer 54-Jährige aus Büchelkühn fordert die hundertprozentige Energiewende. Er will Lobbyismus eindämmen
sowie die natürlichen und kulturellen Schönheiten unseres Landes bewahren. Der Dialekt ist ihmwichtig.

Alfred Dammwill für die ÖDP in den bayerischen Landtag einziehen. FOTO: DIETMAR ZWICK
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ALFRED DAMM PERSÖNLICH

Alter: 54 Jahre

Beruflicher Werde-
gang:NachAbschluss
derWirtschaftsschule
Ausbildung zumKauf-
mann, seit 1990 selb-
ständigerHandelsver-
treter.

Familienstand:Verhei-
ratet, zwei Kinder

Wohnort:Büchelkühn

Hobbys:Tennis undAn-
geln

Motivation: Ich bin in
die Politik gegangenweil
ich etwas bewegen und
erreichenwill. Vor allem
liegtmir der Erhalt der
Schöpfung amHerzen,
deshalb bin ich 1996 in
dieÖDPeingetreten.
Mitglied bei der ÖDPbin
ich geworden,weil sie ei-
newertkonservative

ökologische Partei der
Mitte ist und ich alle lin-
ken oder rechten Extre-
me ablehne.Sie haben
nurUnglück über die
Menschen gebracht.

PolitischerWerdegang:
Kreisvorsitzender der
ÖDPseit 2006,Stadtrat
in Schwandorf seit 2008
undKreisrat im Land-
kreis Schwandorf seit
2014
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